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Ein Sommertag, der mit gleißender Sonne begann, endete im flackernden Orange eines
Feuers, das alles verschlang, was sich ihm in den Weg stellte.
Am späten Nachmittag des 11. August fraß sich ein Großbrand durch den südlichen Teil des
Massivs La Double, zwischen den Orten Saint-Vallier und Brossac – mehr als 230 Hektar Wald
gingen in nur wenigen Stunden in Rauch auf.

��•Un important #incendie s’est déclaré il y a 2-3 heures et se propage
actuellement sur les communes de #SaintVallier, #Brossac et #Châtignac, dans le
département de la #Charente (16). Le #feu commence à prendre vraiment de
l’ampleur avec +35 hectares partis en #fumée. �… pic.twitter.com/vDxEEhcWHJ

— vigiprevention_meteo (@VigipreventionM) August 11, 2025

Es war ein Wettlauf gegen die Zeit.
Nahezu 300 Feuerwehrleute, unterstützt von Löschflugzeugen vom Typ Dash und den
berühmten Canadair, kämpften die ganze Nacht gegen die Flammen an.
Erst in den frühen Morgenstunden war der Brand unter Kontrolle – ohne Menschenleben
gefordert zu haben.

Feuer, das keine Zeit verliert

Weniger als zwölf Stunden brauchte der Brand, um die Landschaft zu verändern.
Die Charente stand an diesem Tag unter doppelter Alarmstufe: rote Hitzewarnung und
orangefarbene Waldbrandgefahr.
Über 40 Grad im Schatten, monatelange Trockenheit, dazu ein leichter Wind – das perfekte
Rezept für ein Inferno.

Augenzeugen berichten von einer Rauchwand, die sich wie ein plötzlich aufziehendes
Gewitter über den Himmel legte.
Wer an diesem Abend aus dem Fenster sah, bekam ein Beispiel für das, was in Südeuropa
längst Normalität geworden ist.

� Ce lundi soir, un gros incendie mobilise de nombreux pompiers entre Saint-
Vallier et Brossac dans le département de la Charente, après un après-midi sous
41°C ! (© https://t.co/a9VDmjsg6P) pic.twitter.com/Ngw0iw53cD

https://twitter.com/hashtag/incendie?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/SaintVallier?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/Brossac?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/Ch%C3%A2tignac?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/Charente?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/feu?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/fum%C3%A9e?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/vDxEEhcWHJ
https://twitter.com/VigipreventionM/status/1954965805952905500?ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/a9VDmjsg6P
https://t.co/Ngw0iw53cD
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— Météo Express (@MeteoExpress) August 11, 2025

Menschen auf der Flucht vor den Flammen

Rund 50 Bewohnerinnen und Bewohner mussten ihre Häuser verlassen, nur das Nötigste im
Gepäck.
Die Straßen von Saint-Vallier und Brossac sahen eine stille Karawane: Autos, vollgepackt mit
Taschen, Haustieren und Menschen mit dieser Mischung aus Eile und Ungläubigkeit.

Das Feuer legte auch die Infrastruktur lahm: Etwa 700 Haushalte in zwölf Gemeinden hatten
keinen Strom mehr.
Die SNCF-Hochgeschwindigkeitsstrecke in die Charente wurde gesperrt – verspätete Züge,
gestrandete Reisende.
Ein Brand zerstört nicht nur Bäume, er brennt sich in den Alltag.

Eine Nacht voller Adrenalin

Die Feuerwehrleute vor Ort sprechen von einer der härtesten Einsätze des Jahres.
Im Schein der Flammen, unter einer drückenden Hitze, kämpften sie sich Meter um Meter
voran.
Oben kreisten die Löschflugzeuge, entleerten ihre Ladungen, tauchten wieder ab – ein
präziser Tanz gegen das Chaos.

Und am Ende?
Kein Verlust an Menschenleben, aber eine Schneise der Zerstörung in der Landschaft – und
die Gewissheit, dass Zusammenarbeit Leben rettet.

� Hier lundi 11 août 2025, un #incendie a ravagé 230 hectares entre Saint-Vallier
et Brossac en #Charente ! Le brasier a été fixé en fin de nuit par plus de 300
pompiers ! (via Charente Libre) pic.twitter.com/bGmeW2AaXb

— Guillaume Séchet (@Meteovilles) August 12, 2025

Ein Sommer, der den Atem raubt

Der Brand in der Charente war kein Einzelfall.
In diesem Sommer gab es in Frankreich bereits über 238 Waldbrände, besonders im Süden:

https://twitter.com/MeteoExpress/status/1954970904955425075?ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/incendie?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/Charente?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/bGmeW2AaXb
https://twitter.com/Meteovilles/status/1955193181689032993?ref_src=twsrc%5Etfw
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Aude, Bouches-du-Rhône, Hérault, Pyrénées-Orientales.
Tausende Hektar Wald verschwanden, ganze Ortschaften wurden evakuiert.

Der Südwesten, lange Zeit weniger betroffen als die Mittelmeerküste, muss sich nun an die
ständige Präsenz dieser Bedrohung gewöhnen.

Leben mit dem Risiko

Häufigere und heftigere Hitzewellen, vertrocknete Wälder, trockene Böden – die Zeichen sind
eindeutig.
Die Behörden rufen zu präventiven Maßnahmen auf: Entbuschung, klare Brandschutzstreifen,
ständige Wachsamkeit.
Doch das ist nicht nur Sache der Einsatzkräfte. Jeder private Garten, jeder Weg, jeder Hof
kann zum Risiko – oder zum Schutzschild – werden.

Der Klimawandel zeigt sich inzwischen nicht mehr in fernen Prognosen, sondern in
nächtlichen Feuersäulen am Horizont.
Und jedes Jahr stellt sich dieselbe Frage: Reagieren wir schnell genug, um den nächsten
Brand zu verhindern – oder werden wir wieder nur hinterherlaufen?
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